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Verkehrsbehinderungen vor der Fahrt in das Alpengebiet 
Bauarbeiten beim Werkleitungsstollen Steg— Triesenberg sowie bei der Zufahrtsstrasse Rheintalseite — Bei Sprengungen wird Tunnel gesperrt 
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Die Bauarbeiten beim Leitungsstollen Steg —Triesenberg sind in vollem Gange. A u f  
beider\ Seiten ist der Stollen bereits ein weites Stück in den Berg getrieben. Die Arbeiten 
gehen planmässig voran. (Bild: Beat Schürte) 

Entfährer wollten zwei Millionen 
Der Tat verdächtigter Jugoslawe bisher nicht geständig 

(G. M.) - Verkehrsbehinderungen vor 
dem Tunnel Triesenberg—Steg weisen 
derzeit vor allem darauf hin, dass parallel 
zur bestehenden Tunnelröhre ein Werk­
leitungsstollen gebaut und die Zufahrts­
strasse nach dem Einbau der Abwasser-
leitung verbreitert wird. Am Schluss die­
ser Bauarbeiten, die bis ins Jahr 1991 
geplant sind, wird die Tunnelsanierung 
stehen. Die Baukosten für den Werklei-
tungsstollen belaufen sich nach den Ko­
stenberechnungen auf 4,2 Mio. Fr. Für 
den Bau und den Unterhalt des Werklei­
tungsstollens ist ein Zweckverband ge­
gründet worden, dem neben dem Land 
Liechtenstein auch die Gemeinden Va­
duz und Triesenberg, die Liechtensteini­
schen Kraftwerke und die PTT-Betriebe 
angehören. 

Die Sanierung des Tunnels Triesen-
berg-Steg, die Errichtung des Werklei­
tungsstollens und die Einlassung der Ab-
wasserleitung in die westliche Zufahrts­
strasse auf der Rheintalseite haben in 
jüngster Vergangenheit zu grossen Dis­
kussionen Anlass gegeben. Mit den der­
zeitigen Verkehrsbehinderungen, die auf­
grund der Bauarbeiten an der Zufahrts­
strasse unvermeidlich sind, werden diese 
Diskussionen aufs Neue entfacht und 
wahrscheinlich während der Sanierungs­
zeit der bestehenden Tunnelröhre in den 
Jahren 1990 und 1991 mit zeitweisen 
Sperrungen der Durchfahrt noch ver­
stärkt. 

Ausgangspunkt: Abwassersanierung 
Der Ausgangspunkt für die Sanierung 

der Tunnelröhre und die Erstellung eines 
Werkleitungsstollens war die dringend 
notwendige Abwassersanierung aus Mal-
bun und Steg. Die Kläranlage Malbun ist 
seit Jahren überlastet und gefährdet teil­
weise auch die Quellwasserfassungen. 
Eine ursprünglich geplante Abwasserrei­

St. Gallen (AP) Die Entführer des 
St. Galler Fabrikanten Karl Zünd wollten 
mit ihrer Tat rund zwei Millionen Fran­
ken erpressen. Ein dringend der Tat ver­
dächtigter Jugoslawe ist seit Samstag in 
Haft, hat bisher aber noch kein Geständ­
nis abgelegt. Ein Komplize wird noch 
gesucht. Diese Angaben machte die St. 
Galler Kantonspolizei, die am Dienstag 
an einer Pressekonferenz erstmals aus­
führlich über den Fall berichtete und da­
bei ihre Informationspolitik verteidigte. 

Am vergangenen Mittwoch nachmittag 
meldeten sich die Entführer erstmals bei 
der Familie Zünd und stellten Forderun­
gen. Sie verlangten eine Million Schwei­
zer Franken und eine Million D-Mark. 
Zudem forderten sie, dass die Polizei 
nicht eingreifen und sich auch nicht in die 
Nähe des Geldübergabeortes begeben 
dürfe. Diese Forderungen seien von mas­
siven Drohungen gegen das Leben des 
67jährigen ehemaligen Möbelfabrikanten 
begleitet gewesen, sagte der Chef der  St. 
Galler Kriminalpolizei, Hauptmann Da­
niel Blumer.- Das Leben des Entführten 
sei massiv bedroht gewesen. 

A m  Freitag um 22.00 Uhr habe der 
Geldüberbringer von den Entführern die 
Anweisung erhalten, nach Wattwil (SG) 
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im Toggenburg zu fahren, wo er weitere 
Instruktionen erhalte. Um 23.00 Uhr  sei 
er angewiesen worden, mit dem in einem 
Rucksack verpackten Lösegeld den Zug 
nach Uznach/Rapperswil zu besteigen. 

Von diesem Zeitpunkt an habe die Po­
lizei nicht mehr mitbekommen, wie die 
Geldübergabe ablaufen soll, sagte Blu­
mer. Es sei nicht bekannt gewesen, dass 
die Übergabe des Geldes im Räume Bol­
lingen (SG) erfolgen würde. Der Geld­
überbringer - die Polizei wollte dessen 
Identität nicht preisgeben - habe die An­
weisung der Entführer gehabt, auf ein 
Zeichen das Geld im Rucksack aus dem 
Zug zu werfen. 
Geld aus dem Zug geworfen 

Dieses Zeichen sei dann kurz nach der 
Station Bollingen erfolgt und um 23.18 
Uhr  sei das Geld aus dem fahrenden Zug 
geworfen worden. Erst in diesem Mo­
ment sei der Ort  der Geldübergabe der 
Polizei bekannt gewesen, führte der Kri­
po-Chef weiter aus. Das Frontdetache-
ment der Polizei sei innert Minuten zur 
Stelle gewesen und habe alles unternom­
men, um die Spur der Täter aufzuspüren. 
Dies sei nach rund zehn Minuten der Fall 
gewesen. 

Rund einen Kilometer von der Stelle 
entfernt, wo das Geld aus dem fahrenden 
Zug geworfen wurde, sei in der Dunkel­
heit in dem schwierigen, sumpfigen Ge­
lände ein Radfahrer mit einem Rucksack 
auf dem Gepäckträger festgestellt wor­
den. Die Polizei wusste in diesem Zeit­
punkt nach eigenen Angaben noch nicht, 
dass sich Zünd in der Zwischenzeit be­
reits selber befreit hatte. Deshalb habe 
der Radfahrer nicht angehalten werden 
können, weil eine Gefährdung der Geisel 
befürchtet worden sei. Die Spur des Rad­
fahrers habe die Polizei in der  Dunkelheit 
wieder verloren. Später sei in der  Dun­
kelheit ein Fussgänger ausgemacht wor­
den, der sich mit einem Rucksack Rich-

(Fortsetzung auf Seite 2 )  

nigungsanlage im Steg, für deren Projekt 
der Landtag den erforderlichen Ver­
pflichtungskredit bewilligte, wurde nicht 
verwirklicht, sondern - nach unverständ­
lichem Verzögern - durch die Planung 
zur Ableitung des Abwassers über Trie­
senberg ersetzt. Dieses Projekt, das die 
Ableitung durch die Tunnelröhre vorsah, 
ergab schliesslich die Planung für eine 
Tunnelsanierung und Tunnelausweitung 
in der Mitte, die nach Widerstand in der 
Bevölkerung von Malbun und Triesen­
berg zugunsten eines Werkleitungsstol­
lens ersetzt wurde. Die Regierung erach­
tete den Neubau einer zweiten Tunnel­
röhre, wie von einer Initiativgruppe in 
Triesenberg gefordert, als nicht notwen­
dig, und auch der Landtag sprach sich für 
das Projekt «Tunnelsanierung und Werk­
leitungsstollens» aus. Schliesslich gaben 
auch die Bürgerinnen und Bürger an 
einer Volksabstimmung im Oktober 1988 
grünes Licht für diese Variante. 

12 Millionen Franken für den Staat 
Das vom Landtag und vom Volk ge­

nehmigte Projekt sieht Kosten von 12 
Mio. Fr. für den Staat vor, wovon 4,9 
Mio. Fr. auf die Tunnelsanierung, 1,9 
Mio. auf die Errichtung des Werklei­
tungsstollens als Landesanteil und 5.2 
Mio. Fr. auf den Ausbau der Zufahrts­
strasse ab Rizlina entfallen. 

Die Terminplanung rechnet für das 
Jahr 1989 mit der Fertigstellung des 
Werkleitungsstollens und des ersten 
Strassenabschnittes. 1990 soll mit der Sa­
nierung der Tunnelröhre begonnen und 
der zweite Abschnitt der Zufahrtsstrasse 
abgeschlossen werden. Die Bauarbeiten 
sollen gemäss Terminplanung bis Ende 
1991 beendet sein. 

Siehe auch die Reportage unseres Mitar­
beiters Pio Schurti über den Stollenbau im 
Innern der heutigen Ausgabe. 

26. Juli 1938: 
Regierungsantritt 

Heute vor 51 Jahren, am 26. Juli 1938, 
trat S. D. Fürst Franz Josef II. die Re­
gentschaft in unserem Land an. Am 
Abend zuvor war Fürst Franz I. in Wien 
verstorben, der  ihn schon vorher zum 
Prinzregenten eingesetzt und mit entspre­
chenden Aufgaben betraut hatte. 

Der  junge Regent wandte sich sofort 
nach seiner Amtsübernahme «an mein 
Volk in Liechtenstein»: «Auf Grund der 
Verfassung und der Hausgesetze zur 
Nachfolge berufen, übernehme ich die 
Regierung mit der  Bitte an Gott, mir 
Gnade und Kraft zu geben, das E rbe  
meiner Vorfahren getreulich zu  verwal­
ten. Ich gelobe, meinem Lande ein ge­
rechter Fürst zu sein, die verfassungsmäs­
sigen Freiheiten zu wahren, den Bedräng­
ten und Armen ein Helfer und dem Rech­
te ein getreuer Hüter  zu sein.» 

Gute Ergebnisse der Wintersaison in unserem Land 
Mehr Gästeankünfte und Logiernächte von November 1988 bis April 1989 - Weniger Gastbetten 

(G.M.)  - Nachdem das Gesamtjahres­
ergebnis 1988 im liechtensteinischen 
Fremdenverkehr gegenüber dem Vorjahr 
rückläufig ausgefallen war, zeigte sich in 
der Wintersaison 1988/89 ein Lichtblick: 
Sowohl die Zahl der Gästeankünfte als 
auch die Zahl der Logiernächte lag höher 
als in der Vorjahressaison. 

Nach der Fremdenverkehrsstatistik für 
die Wintersaison 1988/89 des Amtes für 
Volkswirtschaft wurden in den Monaten 
vom November 1988 bis Apirl 1989 insge­
samt 25 390 (23 606) Gästeankünfte und 
62 159 (60 298) Logiernächte registriert. 
Im Vergleich zur Vorjahressaison ergab 
sich eine Erhöhung der Gästeankünfte 
um 7,6 Prozent und eine Zunahme der 
Logiernächte um 3,1 Prozent. Die Erhö­
hung ergab sich trotz des Rückgangs der 
Zahl der Gastbetten um 4,2 Prozent. Die 

durchschnittliche Gastbettenbelegung 
stieg von 28,5 auf 30,9 Prozent an. Im 
Durchschnitt waren pro Gast 2,4 Über­
nachtungen zu registrieren. 

Mehr Gäste und Übernachtungen 
Die gestiegene Zahl von Gästen ver­

teilt sich auf alle drei separat ermittelten 
Betriebsarten: Die Zahl der Gästean­
künfte stieg in den Hotels auf 19 569 
(18 516) an, in den Alpenhotels gab es 
eine Steigerung auf 5234 (4586) und in 
der Privatzimmervermietung auf 587 
(504) Ankünfte. 

Das gleiche Bild zeigt sich bei den Lo­
giernächten, deren Zahl in den Hotels auf 
34 405 (32 966) anstieg, sich in den Al­
penhotels auf 25 604 (25 417) geringfügig 
vermehrte und in der  privaten Zimmer­
vermietung auf 2150 (1915) anstieg. 

Ripol wird weiter ausgebaut 
90 000 Personen und 420000 Fahrzeuge ausgeschrieben 

Basel/Bern (AP) Das automatisierte 
Fahndungssystem (Ripol) hat sich seit 
seiner Einführung 1981 zu einem zuver­
lässigen, für Polizei und Zoll nicht wegzu­
denkenden Fahndungsmittel entwickelt. 

Diese Bilanz hat das EJPD am Dienstag 
an einer Presseorientierung mit Demon­
stration gezogen. Das Ripol, in dem ge­
genwärtig rund 90 000 Personen und 
420 000 Fahrzeuge ausgeschrieben sind, 
wird in den nächsten Jahren weiter ausge­
baut. Angeschlossen sind bisher 69 
Grenzstellen und die 26 Polizeikom­
mandos. 

Voll automatisiert sind nach Angaben 
des-Eidgenössischen Justiz- und Polizei­
departements (EJPD) die Personenfahn­
dung einschliesslich der Schnellfahndung 
sowie die Fahrzeugfahndung. Die Perso­
nenfahndungsdatenbank beinhaltet ge­

genwärtig rund 90 000 Ausschreibungen, 
das heisst Verhaftsbefehle, Aufenthalts­
nachforschungen, Einreisesperren und 
Ausweisungen. Im vergangenen Jahr wa­
ren rund 32 000 Neuausschreibungen bei 
28 000 Widerrufen zu verzeichnen. Die 
grösste Effizienzsteigerung wurde mit der 
Schnellfahndung erreicht. Sie erlaubt es 
laut EJPD, innert Sekunden die Daten 
einer gesuchten Person an alle am Ripol 
angeschlossenen Stellen, auch an die 
Grenzübergänge, zu verbreiten. Im Ver­
gleich zu 1987 verdoppelte sich die Zahl 
der Schnellfahndungen auf rund 10 000. 

Die Fahrzeugfahndungsdatenbank zu 
Motorwagen, Motorräder, Mofas, Velos 
und Schilder beinhaltet gegenwärtig rund 
420 000 Ausschreibungen. Im vergange­
nen Jahr standen den rund 204 000 Neu­
ausschreibungen rund 135 000 Widerrufe 
gegenüber. 

Schweizer und Deutsche 
Die Gäste aus der Schweiz und aus 

Deutschland stehen erneut an der Spitze 
der  Statistik. Aus der Bundesrepublik ka­
men mehr Gäste als aus der Schweiz, 
dafür buchten die deutschen Gäste weni­
ger Logiernächte als die Schweizer. D i e  
7728 (7430) Deutsche kamen gesamthaft 
auf 17 497 (18 743) Übernachtungen, 
während die 6748 (6438) Schweizer zu­
sammen 18 217 (17 167) Logiernächte 
buchten. Im Vergleich zur Vorjahressai­
son machten mehr Briten, Österreicher, 
Italiener, Holländer und Franzosen Fe­
rien in unserem Land, während die Zahl 
der amerikanischen Gäste leicht zurück­
ging. Rückläufig ist auch die Zahl  de r  
einheimischen Gäste: Sie stieg von 171 
auf 126 ab, was noch 452 (572) Logier­
nächte ergab. 

Mehr Gäste in den Skigebieten 
Deutlich zugelegt gegenüber der  Vor­

jahressaison haben die Wintersportgebie­
te. Gesamthaft waren 6962 (6020) Gäste­
ankünfte und 29 075 (28 444) Logier­
nächte zu verzeichnen, wobei 74,4 Pro­
zent der Ankünfte und 87,7 Prozent der  
Übernachtungen auf Steg und Malbun 
entfallen. 
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